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 Liebe Mitglieder der Salvator-Gemeinde! 

Diese Ausgabe unseres Pfarrblattes, die 

an alle Haushalte verteilt wird, in denen 

mindestens ein Angehöriger unserer 

Gemeinde wohnt, gibt mir wieder Gele-

genheit, besonders jene Gemeindemit-

glieder herzlich zu grüßen, die nicht 

oder nur sehr selten zu unserer Gottes-

dienstgemeinde gehören, besonders die 

Alten und Kranken, denen ein Besuch 

unserer Gottesdienste und anderen 

Veranstaltungen nicht mehr möglich ist.  

Dank sei allen Gottesdienstbesuchern 

gesagt, die es ermöglichen, dass dieses 

Pfarrblatt an möglichst viele Haushalte 

verteilt werden kann. 

In diesem Jahr erhält der Pfingstmontag 

am 10. Juni einen besonderen Akzent. 

Wir feiern nicht nur einen ökumeni-

schen Pfingstgottesdienst vor dem Rat-

haus Schöneberg, sondern sind von 

11:00 Uhr bis 19:00 Uhr eingeladen 

zum Pfingstfest der Kirchen unter dem 

Titel „Der Himmel in Berlin“. Es ist 
schon 5 Jahre her, dass wir am Pfingst-

montag das Bezirks-Kirchenfest feiern 

konnten. Gern erinnere ich mich an die-

sen Tag mit seinen vielfältigen Initiati-

ven und Feiern. Was alles am 10. Juni 

wo zum Mitmachen stattfinden wird, 

entnehmen Sie bitte den weiteren Ver-

öffentlichungen und Aushängen. Ma-

chen Sie mit und geben Sie ein deutli-

ches Zeichen des Glaubens! Wir Chris-

ten sind da und gestalten in vielfältiger 

ökumenischer Verbundenheit das Le-

ben in unserem Bezirk mit! 

In diesem Jahr machen uns die Zeiten 

und Termine einige Schwierigkeiten. Am 

Fronleichnamstag, dem 20. Juni, fangen 

die Sommerferien an. Trotz Ferienbeginn 

wird es an diesem Tag einen Kinder-

Bibeltag geben. Unsere Fronleichnams-

prozession und das Gemeindefest feiern 

wir aber vor dem eigentlichen Fest schon 

am Sonntag, dem 16. Juni. Es ist auch 

noch offen, ob wir den seit 2 Jahren et-

was verlängerten Prozessionsweg über 

den Rehagener Platz gehen können, da 

dieser Platz mit einem Spielplatz ausge-

stattet wird. Der Spielplatz selbst wird 

uns sicher nicht stören, dort eine Station 

zu halten. Aber wenn der Platz noch eine 

Baustelle sein sollte, wird es schwierig. 

Beim Gemeindefest werden wir auch 

unsere Gemeindereferentin, Frau Angeli-

ka Bombis, in den Ruhestand verabschie-

den. Ob wir eine/n Nachfolger/in bekom-

men werden, ist noch offen; ich vermute 

eher nicht.  

Wir stehen vor dem höchsten Fest der 

Christenheit, der Feier des Leidens, Ster-

bens und Auferstehens unseres Herrn, 

dem Heiligen Osterfest. Ich lade alle ein - 

sofern sie es können - dieses Fest auch in 

unseren gottesdienstlichen Feiern mit zu 

begehen. Möge es für Sie alle ein geseg-

netes Fest sein. Das wünscht Ihnen und 

all Ihren Lieben 

Ihr und Euer Pfarrer Rainer Lau 
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Am 17. Februar 2019 fand unsere 
Pfarrversammlung statt. Aus techni-
schen Gründen ist es nicht möglich, 
einen ausführlichen Bericht abzudru-
cken. Deshalb seien hier nur die The-
men festgehalten. Sabine Halfpap, un-
sere PGR-Vorsitzende, stellte den ak-
tuellen Stand des Prozesses Pastora-
ler Raum dar.  

Durch die krankheitsbedingte Abberu-
fung Pfarrer Laus als Leiter des Pasto-
ralen Raumes und die Einsetzung eines 
Leitungsteams erst im Februar 2018 
hat der Pastorale Raum fast ein Jahr 
Zeit der Entwicklungsphase verloren. 
Das wird jedoch von der Stabsstelle im 
Erzbischöflichen Ordinariat berück-
sichtigt und mehr Zeit zur Verfügung 
gestellt.  

Der Pastoralausschuss (PA) mit seinen 
38 Mitgliedern hat inzwischen ver-
schiedene Arbeitsgruppen (z. B. Litur-
gie, Kinder/Jugend/Ministranten, Dia-
konie, Arbeit im sozialen Raum und 
Kommunikation/Öffentlichkeitsar-
beit) eingesetzt.  

Für Frau Halfpap, die ins Leitungsteam 
berufen wurde, ist im Pastoralaus-
schuss Frau Monika Langer nachge-
rückt. 

Für den Pastoralausschuss wird drin-
gend nach einem/r Vertreter/in für 
Salvator gesucht.  

Zurzeit hofft man, bis Ende 2019/ An-
fang 2020 das Pastoralkonzept erstel-
len zu können. 

Pfarrversammlung am 17. Februar 2019, 11:00 Uhr  

Herr Oliver Bours berichtete über die 
anstehenden Gremienwahlen. Der 
Kirchenvorstand wird turnusgemäß 
am 23./24. November 2019 gewählt 
werden. Unklar sind noch die PGR-
Wahlen: Hier ergäbe sich bei Wahlen 
möglicherweise nur eine Amtszeit von 
einem Jahr, denn in einer neuen Pfar-
rei gibt es dieses Gremium nicht. Dort 
wird es Gemeinderäte und einen ge-
meinsamen Pfarreirat geben. Der Diö-
zesanrat muss jetzt bestimmen, wie 
verfahren werden soll. Die Entschei-
dung steht aber noch aus. Dieses Prob-
lem besteht nicht nur in allen Pfarreien 
unseres Pastoralen Raums, sondern in 
allen Gemeinden des Bistums, die 
nicht bis zum 01.01.2020 eine neue 
Pfarrei bilden. 

Als letztes Thema stellte Herr Wilfried 
Ceczka noch einmal das Konzept der 
Gruppe „Zukunft wagen“ vor. Es ist 
geplant, die angedachten Workshops 
im Frühjahr bis Herbst durchzuführen. 
Einzelheiten hatte Herr Mirko Schade-
wald im Februar-März-Heft des Pfarr-
blattes veröffentlicht. Sie sind auch auf 
der Homepage der Gemeinde nachzu-
lesen.  

Regina Mahlke 
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Statistische Angaben 2016, 2017 und 2018 

 2016 2017 2018 

Gemeindemitglieder 7.110 6.874 6.790 

Durchschnittl. Sonntagsgottesdienstbesucher 739 698 672 

Kindertaufen 28 29 23 

Erwachsenentaufen 0 2 1 

Erstkommunionkinder 36 28 43 

Firmung 23 24 19 

Trauungen 14 12 5 

Wiedereintritte in die Kirche 3 1 1 

Konversionen 0 0 0 

Kirchenaustritte 58 31 63 

Kirchl. Beisetzungen 62 42 47 

Kollekten 2016 2017 2018 

Adveniat (Weihnachtskollekte) 7.598,00 € 7.835,00 € 7.686,59 € 

Misereor (Fastenopfer) 3.820,00 € 3.232,00 € 3.063,87 € 

Missio / Sternsinger 
7.753,00 € 

1.844 € / 

8.455 € 

2.369,92 € / 

10.094,50 € 

Renovabis (Pfingstkollekte) 1.320,00 € 1.249,00 € 1.372,69 € 

Sonstige Bistumskollekten 9.875,00 € 8.478,00 € 10.068,30 € 

Caritaskollekten und -Beiträge 7.273,00 € 3.911,00 € 5.353,23 € 

Sonderkollekte 2015 (Flüchtlinge) 1.091,00 € 1.039,00 € 988,34 € 

Pfarrseelsorge 

(Kinder-, Jugend- u. Seniorenarbeit, 

Kirchenmusik, Blumenschmuck, Heizung, etc.) 

56.791,00 € 68.863,00 € 65.258,05 € 

Pfarrcaritas (Hilfesuchende d. Gemeinde etc.) 7.710,00 € 3.684,00 € 6.061,43 € 

Missionsprojekte (Momonowo, Brasilien) 5.424,00 € 4.741,00 € 5.103,73 € 

Suppenküchen 5.453,00 € 4.688,00 € 5.623,20 € 

Baukollekten 5.896,00 € 5.749,00 € 4.648,01 € 

Sicherung von Beschäftigung 7.375,00 € 6.949,00 € 7.030,89 € 
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Neues aus der Kirchenmusik 

85 Jahre Kirchenchormusik in Salvator 
und 25 Jahre Kinderchorarbeit!!! 

Nachdem dieses Jubiläumsjahr für die 
Sternschnuppen, den Kinder- und Ju-
gendchor Salvator, gleich mit einem 
Rundfunkgottesdienst am 17.03.19 be-
gonnen hat, bringt es für alle Chorsänger 
jeden Alters wieder viele Möglichkeiten 
zum Mitmachen.  

Wenn es vor 85 Jahren noch mit einer 
kleinen Gruppe von 10   Sängerinnen 
und Sängern losging, die sich regelmäßig 
freitags getroffen hat, so hat sich die 
Struktur der Proben  inzwischen stark 
geändert, und es wirken nun verschiede-
ne Gruppen mit. Dann stehen heute bei 
den generationsübergreifenden Fest-
messen oder Konzerten engagierte 50 
bis 60 kleine und große Sänger zusam-
men auf der Empore, und da wird es auch 
schon mal ganz schön eng. 

Geprobt wird inzwischen nach Alter ge-
trennt: mittwochs ab 6 Jahren in Gruppe 
I, ab ca. 9/10 Jahren in Gruppe II, ab ca. 
13 Jahren bis  Anfang zwanzig in Grup-
pe III. Geprobt wird mit den Erwachse-
nen zu den Projekten mittwochs und 
freitags parallel, so dass aufgeholt oder 
wiederholt werden kann, wenn man das 
möchte. Und eine Gruppe Sängerinnen 
und Sänger probt auch über die Projekte 
hinweg regelmäßig freitags weiter. So 
kann jeder, der gerne singt, mitmachen 
und sei es auch nur einmal für einen klei-
neren Zeitraum. 2019 wartet dazu gleich 
mit mehreren Möglichkeiten auf: 

Projekt 1: Ökumenischer Jugend-
kreuzweg, Start 13.02.2019, Aufführung 
24.03.2019; Projekt 2: Ostermontag, 
festliche Messe von Anton Diabelli mit 
Orchester, Start 13.02.2019, Gottes-
dienst am 22.04.2019, Projekt 3: Karta-
ge und Osternacht, Start 27.03.2019, 
Gottesdienste ab 18.04.2019, Projekt 4: 
Evensong, Start 22.05.2019, Aufführung 
am 14.06.2019 um 19:30 Uhr. Kommen 
Sie dazu, machen Sie mit! Singen hält 
gesund und macht Freude – dem, der 
singt und dem, der zuhört. 

Nach den Sommerferien, im zweiten 
Halbjahr des Jubiläumsjahres, wird es 
das neue, nach hinten verschobene  Mu-
sical mit den Sternschnuppen geben - 
über Johann Sebastian Bach, ohne den 
die Kirchenmusik nicht vorstellbar ist. 
Das Musical schlägt eine wunderbare 
Brücke aus dem 17./18. Jahrhundert ins 
musikalische Heute.  

Kinder und Jugendliche sind jederzeit 
sehr  herzlich willkommen, mittwochs  
mitzumachen. Sie treffen sich regelmä-
ßig und stärken ihre Stimmen in der 
Stimmbildung in den Proben.  

Im zweiten Jubiläumshalbjahr der Er-
wachsenen wird es als Projekt (nach 
der Jugendmesse von Anton Diabelli 
zu Ostern) wieder ein Bach-Händel-
Programm zu Weihnachten geben. Auch 
hier im Kirchen- und Projektchor liegt 
mir die Stimmbildung und Stimment-
wicklung sehr am Herzen, nicht zuletzt 
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deshalb, da sie immer das Singen er-
leichtert! Da, wo Töne klar und verstan-
den sind, fängt die Arbeit an der Musik 
erst an. Auf diese wunderbare Arbeit 
mit Euch und Ihnen freue ich mich schon 
jetzt! Männer- und Frauenstimmen sind 
jederzeit herzlich willkommen. Natür-
lich freuen sich besonders die Männer-
stimmen über Verstärkung in ihren Rei-
hen… 

(P.S.: Mit großer Freude bin ich selbst 
seit genau 40 Jahren klingendes Teil des 
Kirchenchores, 28 Jahre davon inzwi-
schen am Dirigierpult.)  

Schließen will ich nicht ohne einen gro-
ßen Dank an alle Sängerinnen und Sän-
ger, die durch großes Engagement, 
durch Zeit und viel Kraft dieses Jubiläum 
möglich gemacht haben!!! 

Sonja Schek 

sonja.schek@web.de 

Erinnerung an Pfarrer Peter-Rembert Kloss 

Am 21. Mai wäre er 85 Jahre alt gewor-
den: Peter-Rembert Kloss, Pfarrer in 
Salvator von 1978 bis 1988. 

Geboren am 21. Mai 1934 in Berlin, leg-
te er 1954 in Karlsruhe das Abitur ab, 
studierte in München und Rom. Dort 
wurde er im Oktober 1960 zum Priester 
geweiht. Seine ersten Kaplansstellen 
waren in St. Matthias und St. Aloysius. 
1966 zum Domvikar ernannt, übernahm 
er 1968 bis 1978 die Redaktion des Pet-
rusblattes, dem er auch später als Geist-
licher Beirat verbunden blieb. Eine kurze 
Zeit in Lankwitz folgte, bevor er 1978 
Pfarrer in Salvator wurde. 

Es waren ereignisreiche Jahre in unserer 
Gemeinde: 1979 wurde die Kolpingsfa-
milie gegründet, 1981 die Kirche reno-
viert. 1983 feierte man 50 Jahre Salva-
tor, die Orgel wurde erweitert, 1984 der 

Förderverein ge-
gründet. Der Chor 
blickte auf 50 Jahre 
Bestehen zurück. 
1986 wurde die 
Bücherei wieder 
eröffnet. Pfarrer 
Kloss nahm an die-
sen Ereignissen 
nicht nur regen An-
teil, er beförderte 
sie auch wesentlich. 
1984 bis 1989 war 
er Diözesanpräses 
des Kolpingwerks.  

Als ihm 1988 die Pfarrei St. Annen, Lich-
terfelde, übertragen wurde, fiel ihm der 
Abschied sehr schwer, doch er folgte 
dem Ruf des Bischofs. Nach schwerer 
Krankheit verstarb er am 7. Mai 1990. 

Regina Mahlke 
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40 Jahre Kolping in Lichtenrade 

Familienkreis eine Kolpingsfamilie zu 
gründen. 

Es waren also Menschen vor Ort, die 
bereit waren, sich für die Sache Adolf 
Kolpings zu engagieren. Mut und Ver-
trauen, dass dieses Werk gelingen könn-
te, waren vorhanden. 

Eine neue Vision brauchte es nicht. Die 
Vision war Adolf Kolping selbst. Er war 
mehrere Jahre Schustergeselle und 
konnte erst später Theologie studieren. 

Aus dem kath. Gesellenverein, den er 
1849 in Köln gründete und in dem er 
sich um die wandernden Gesellen sei-
nerzeit väterlich kümmerte, wuchs das 
Kolpingwerk Deutschland und das heute 
in 35 Ländern bestehende internationale 
Kolpingwerk. 

Zum 150. Todestag von Adolf Kolping 
sagte unser Erzbischof in einer Predigt  

Gründungsmesse am 21. April 1979 

Die Start-up-Szene in Berlin boomt. 
Wenn man etwas Neues finden will, 
braucht man 

 eine Vision 
 viel Mut 
 engagierte Menschen 
 solides Startkapital 

Unser Startkapital im Jahr 1979 waren 
die Familien, die auf Grund der Bautätig-
keit einer kath. Wohnungsbaugesell-
schaft in Lichtenrade aus den innerstäd-
tischen Bezirken, insbesondere aus dem 
Bezirk Neukölln, nach Lichtenrade zo-
gen. 

Einige von ihnen kannten aus ihrer 
Pfarrgemeinde das Kolpingwerk und 
waren Mitglieder in ihren örtlichen Kol-
pingsfamilien. Unser Pfarrer P. R. Kloss, 
ein Jahr Pfarrer in Salvator, kannte das 
Kolpingwerk und unterstützte den 
Wunsch, aus dem locker bestehenden 
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u. a. „Das Christentum besteht nicht nur 
aus schönen Worten und leeren Redens-
arten; es muss tätig, hingebend, aufop-
fernd geübt werden. So ist Kolping heute 
so aktuell wie vor 150 Jahren.“ 

Die Bereitschaft, konkret anzupacken, 
zeichnet die Mitglieder unserer Kol-
pingsfamilie in Salvator aus. 

Dieses konkrete Handeln hat mich sei-
nerzeit bewogen, als „Quereinsteiger“ 
der Kolpingsfamilie beizutreten und spä-

ter verschiedene Leitungsaufgaben zu 
übernehmen. 

Noch einmal ein Zitat unseres Erzbi-
schofs „Deshalb bleibt für uns Christen 
und für die Kolpingsfamilien die bleiben-
de Herausforderung, uns sozial, caritativ, 
gesellschaftlich und politisch einzumi-
schen und einzubringen.“ 

Das ist auch die Zielsetzung unserer Kol-
pingsfamilie im nächsten Jahrzehnt. 

Siegfried Pohl 

Kurz notiert 

Am Ostersonntag, 21. April 2019, wird 
die Familienmesse besonders festlich 
gestaltet. Im Anschluss daran wird es 
wieder ein Ostereiersuchen für die Kin-
der geben. 

Die Ökumenische Umweltgruppe bittet, 
auf einen Termin hinzuweisen: Am Frei-
tag, dem 10. Mai 2019, um 18:00 Uhr 
wird sie auf einem Themenabend an-
lässlich der anstehenden Europawahl 
mit Pressevertretern über Klimawandel 
und nachhaltige Landwirtschaft in Euro-
pa diskutieren. Die Veranstaltung findet 
im Ulrich-von-Hutten-Gymnasium statt. 

Am 19. Mai 2019 findet unsere zweite 
Baukollekte statt. Wir bitten um beson-
dere Beachtung und großzügige Unter-
stützung. 

Bereits im Dezember fand eine sehr 
erfreuliche Veränderung in unserer Kir-
che statt. Die Fenster auf der Orgelem-
pore erhielten Rollos. Bislang mussten 
sie in einer abenteuerlichen Aktion vor 
den Veranstaltungen am Nachmittag 
verhängt werden, damit Liturgen oder 
Chor im Altarraum nicht zu sehr geblen-
det wurden.   

Unsere Fronleichnamsprozession und 
das Gemeindefest werden in diesem 
Jahr schon am Dreifaltigkeitssonntag, 
16. Juni 2019, stattfinden.  

Das Redaktionsteam wünscht allen 
Gemeindemitgliedern und Leserinnen 
und Lesern des Pfarrblattes gesegnete 
und frohe Ostern.  
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Die besinnliche Stunde an der Krippe 
liegt nun schon wieder ein paar Wochen 
zurück. Im Januar haben wir uns von 
einem Bibeltext, der zur diesjährigen 
ökumenischen Bibelwoche gehört, inspi-
rieren lassen. Mit Paulus sind wir seinen 
Worten im Philipperbrief nachgegangen: 
„Freut euch im Herrn zu jeder Zeit. Noch 
einmal sage ich: Freut euch!“ (Phil 4,4) 
Nachspüren, wie jemand, der in Gefan-
genschaft sitzt, dazu kommt, diese Wor-
te zu schreiben. Anregend, tröstlich und 
immer wieder auch spannend.  

Die Tage werden langsam wieder länger. 
Während ich diesen Artikel schreibe, 
sind wir nicht mehr weit entfernt von 
unserem Faschingstreffen und dem Be-
ginn der Fastenzeit.  

Die Treffen in der Fastenzeit beginnen 
jeweils mit einer Kreuzweg-Betrachtung 
in der Kirche – ab 2. April sind die Tref-
fen um 15:00 Uhr (Sommerzeit). An die-
sem Tag werden uns – nach der Kreuz-
wegbetrachtung und dem gemeinsamen 
Kaffee – Frau Koch und Frau Moser wie-
der mit Märchen und Musik erfreuen.  

Nach der Kreuzwegbetrachtung in der 
Karwoche am 16. April ist kein Treffen 
im Saal. 

Am 30. April wird Pfarrer Lau wieder „…
auf ein Wort, Herr Pfarrer“ zur Verfü-
gung stehen.  

Im Mai können Sie unseren Pastoral-
assistenten Benedikt Zimmermann nä-
her kennenlernen, und dann gibt es Ende 
Mai noch die traditionelle Maibowle. 

Vorschau: Für den 11. Juni ist wieder 
eine Tagesfahrt geplant. Nähere Anga-
ben stehen dann sicher ab Ostern auf 
den Handzetteln in der Kirche zur Verfü-
gung.  

Am 18. Juni werde ich mich von der Seni-
orenrunde verabschieden, da ich – so 
Gott will – zum Juli in den Rentenstand 
wechsle. Freude und Wehmut mischen 
sich. Näheres dazu im nächsten Gemein-
debrief. 

Ihnen allen wünsche ich für die Fasten- 
und Osterzeit Gottes reichen Segen. 

Ihre 

Angelika Bombis  

Aus dem Seniorenkreis in Salvator 

Handwerkliches Geschick gesucht 
Die beiden Holztische und die dazugehörigen Bänke auf der Terrasse im Pfarrgar-
ten müssen aufgearbeitet werden. Freiwillige dringend gesucht! 

Bitte im Pfarrbüro melden. 
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Gemeinschaft Monte Crucis lädt zu Pfingsten 

Jesus hauchte sie an und sprach zu 
ihnen: „Empfangt den Heiligen Geist. 
Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind 
sie vergeben…“ (Joh 20,22-23; aus dem 
Evangelium des Pfingstsonntags). 

Unter diesem Thema lädt die Gemein-
schaft Monte Crucis alle ein, das Pfingst-
fest gemeinsam in Salvator zu feiern am 
Pfingstsamstag, den 8. Juni 2019 von 
14:30 bis 19:30 Uhr und am Pfingst-
sonntag, den 9. Juni 2019 von 11 bis 18 
Uhr. 

Die Kraft der Vergebung ist mächtig, sie 
kann uns selbst, unsere Beziehung un-
tereinander und sogar das Antlitz der 
Erde erneuern. Der Hauch aus Gottes 
Mund, der Heilige Geist, ermöglicht die-
se Verwandlung. 

Wie feiern wir die Pfingsttage? 

Ein Impuls am Samstagnachmittag, 
Gesprächs- und Kreativgruppen (Aus-
tausch, Singen, Malen), die Feier der 
Pfingstvigil (Abendgebet) am Samstag 

um 18:30 Uhr, das festlich gestaltete 
Hochamt am Sonntag um 11:00 Uhr und 
die eucharistische Anbetung mit der 
Möglichkeit zur persönlichen Segnung 
am Sonntagnachmittag sind die prägen-
den Elemente. 

Für das leibliche Wohl ist an beiden Ta-
gen gesorgt, Kuchenspenden sind herz-
lich willkommen. Zur Deckung der Kos-
ten erbitten wir von den erwachsenen 
TeilnehmerInnen einen Beitrag in Höhe 
von 5 € pro Tag (Speisen, Getränke, Mie-
te). 

Herzlich bitten wir um Anmeldung im 
Pfarrbüro (Tel. 76 10 67 30). 

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen ge-
meinsam Pfingsten in Salvator zu feiern! 

Für die Gemeinschaft Monte Crucis 

Elisabeth Haas-Langer 

Zur Vorbereitung treffen wir uns vom 
31. Mai bis 7. Juni 2019 täglich um 
18:30 Uhr in der Salvatorkirche zum 
Gebet der Pfingstnovene. 

Einladung zum Offenen Gebetskreis 

Wie schon seit vielen Jahren möchten 
wir auch in diesem Jahr herzlich einladen 
zu unseren Gebetsabenden in der öster-
lichen Fastenzeit. 

Wir wollen uns dem Fastentext aus dem 
Buch Joel und anderer Propheten zu-
wenden und uns in diese alten Schriften 
vertiefen. Das Betrachten der Texte und 

den anschließenden Austausch erleben 
wir als große Bereicherung. Auch die 
Fürbitte für unsere Sorgen und die gro-
ßen Nöte dieser Welt prägen diese 
Abende. Wir freuen uns über alle, die 
sich mit uns gemeinsam auf diesen Weg 
zum Osterfest machen möchten!  

Brigitte Arndt-Koch 
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Der Chor der Ghanaischen Katholischen Gemeinde 

Der Chor wurde bereits im Jahr 2000 
mit der Gründung der Gemeinde ins 
Leben gerufen. Er bestand damals aus 
6 Mitgliedern; fast die Zahl der damali-
gen Gemeindemitglieder. Heute gehö-
ren 28 Mitglieder dem Chor (15 Frau-
en und 13 Männer) an. Regelmäßig ist 
mindestens die Hälfte der Mitglieder 
jeden Sonntag dabei. Und obwohl eini-
ge in Ghana in dem einen oder anderen 
Chor gesungen haben, sind die meisten 
Mitglieder des Chors hier in Berlin 
Laien. 

Die Sängerinnen und Sänger treffen 
sich regelmäßig samstags, um zu üben. 
Sonntags werden dann Lieder gesun-
gen, die am Vortag geübt worden sind. 
Damit übernimmt der Chor die Aufga-

be, die heilige Messe feierlicher zu 
gestalten. Die Gemeindemitglieder 
singen natürlich mit, aber sie verlassen 
sich auf den Chor. 

Alle Chormitglieder leben in Berlin. 
Zwei Klavierspieler begleiten den 
Chor zu besonderen Anlässen. Leider 
haben sie wenig Zeit: Einer lebt in Ber-
lin, ist Student und promoviert gerade. 
Der andere lebt in der Nähe von 
Leipzig und kann nur zu besonderen 
Anlässen kommen. 

Damit wir auf Klavierbegleitung nicht 
verzichten müssen, lernt eine junge 
Dame das Klavierspielen, und wir hof-
fen, dass sie bald den Chor kontinuier-
lich begleiten wird. 
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70 % der Lieder, die der Chor singt, 
sind in der Twi-Sprache. Das ist die 
Sprache, die von ca. 80 % Ghanaern 
gesprochen wird. Die Lieder sind 
hauptsächlich ghanaische Kompositio-
nen, manche modern (70 %) und man-
che alt (30 %). Es werden auch deut-
sche, englische und lateinische Lieder 
gesungen. 

Der Gesang wird mit Trommeln, Ras-
seln und anderen Instrumenten beglei-
tet. Wie gesagt, wenn die Klavierspie-
ler Zeit haben, dann wird auch das Kla-
vier miteinbezogen. Im Sommer und 
zu besonderen Anlässen tragen die 

Chormitglieder ihre genähten Gewän-
der. Die Gewänder hat zum Teil die 
Gemeinde für den Chor gekauft, ande-
re wurden von Gemeindemitgliedern 
gespendet. 

Der Chor singt auch bei besonderen 
Veranstaltungen, z. B. bei Hochzeiten, 
Jubiläen, Trauerfeiern, Geburtstagen 
usw.). 

Adresse: 
Ghanaische Katholische Gemeinde 
Bäumerplan 7, 12101 Berlin 
Email: info@gccberlin.com 
Tel: 030 / 76 10 67 51 

Ghanareise 2020 

Liebe Gemeindemitglieder, 

nach der erfolgreichen Reise in 2018 
mit einer Reisegruppe aus unserer 
Gemeinde in mein Heimatland Ghana, 
in Westafrika, plane ich in 2020 eine 
Wiederholung. 

Wir werden dabei zwei Wochen durch 
das Land reisen, die Menschen ken-
nenlernen, mit ihnen gemeinsam Got-
tesdienste feiern und uns von der 
Herzlichkeit und Fröhlichkeit inspirie-
ren lassen. 

Als Termin habe ich die Zeit nach Os-
tern vom Dienstag, 21. April bis 
Dienstag, 05. Mai 2020 ins Auge ge-
fasst. Ich würde mich freuen, wenn Sie 
an einer solchen Reise teilnehmen 
würden. 

Teilnehmerzahl: 20 Personen 

Ich lade alle Interessenten herzlich zu 
einem Informationstreffen am Sams-
tag, den 18. Mai 2019 um 18:30 Uhr 
nach der Vorabendmesse in den 
großen Gruppenraum, Pfarrer-
Lütkehaus-Platz 1, 12307 Berlin, ein. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen selbst-
verständlich jederzeit zur Verfügung. 

Möge Gottes Segen allezeit mit Ihnen 
sein. 

Pfr. Stephen Kwasi Duodu 

Tel.: 030-76 10 67 51 

Ich bitte alle, die an dem oben genann-
ten Termin nicht teilnehmen können, 
aber mitfahren wollen, sich mit dem 
Anmeldeabschnitt bis Samstag, den 
18. Mai 2019 im Pfarrbüro oder bei 
mir anzumelden. Die Anmeldebögen 
liegen hinten in der Kirche aus. 
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Vorstellung der 
AG Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit  
Bei der Sitzung des Pastoralausschus-
ses (PA) am 21.11.2018 wurden ins-
gesamt fünf Arbeitsgruppen (AG) ge-
bildet. Für die wieder belebte AG 
Kommunikation und Öffentlichkeits-
arbeit haben sich bei der Sitzung drei 
Mitglieder in die Liste eingetragen. 
Drei Mitglieder haben sich nach der 
Sitzung des PA der AG angeschlossen. 

Zur Zeit sind in der AG mit dabei (in 
alphabetischer Reihenfolge):   

• Rafael Bernitzky (Maria Frieden, 
Mitglied im Redaktionsteam); 

• Monika Langer (Salvator, Mitglied 
im PGR, PA und Redaktionsteam); 

• Gero Nawroth (Vertreter der Religi-
onslehrer im PA); 

• Holger Pelz (Maria Frieden, Mit-
glied im PGR (Vorsitzender), PA und 
Redaktionsteam); 

• Felix Sponholz (St. Theresia vom 
Kinde Jesu, Mitglied im PGR und 
PA); 

• Andreas Werner (Maria Frieden, 
Mitglied im PGR). 

Wir beschäftigen uns mit den The-
men: 

• Gemeinde-/Pfarrblatt  

• Homepage 

• weitere Veröffentlichungen 
(Aushänge, Schaukasten,…) 

und betrachten diese Punkte unter 
dem Aspekt der harmonischen Ver-
einbarkeit von Unterschieden. 

Wir sind eine offene Arbeitsgruppe – 
sprechen Sie uns an und gestalten Sie 
mit! 

Monika Langer 

1 Rafael Bernitzky 

2 Monika Langer 

3 Gero Nawroth 

4 Holger Pelz 

5 Felix Sponholz 

6 Andreas Werner 

1 2 3 

4 5 6 



 

AUS DER GEMEINDE | 17 

In den 86 Jahren seiner Existenz hat der 
Hochaltar unserer Kirche und der Chor-
raum, in dem er steht, mehrfach sein 
Aussehen geändert. Man wird sofort 
an die Liturgiereform des II. Vatikani-
schen Konzils denken, nach der der 
„Zelebrationsaltar“ vom alten Hochaltar 
getrennt wurde. Doch auch davor und 
danach hat es mehrere Veränderungen 
gegeben. 

Schon in den ersten Planungen war für 
Salvator ein Barock-Altar vorgesehen. 
Die Firma Ruzicka aus Hof stellte die 
Stuckarbeiten an Apsiswand und Decke 
her und fertigte die beiden Säulen, zwi-
schen denen das Altarbild von Gebhard 
Fugel (1863–1939) aufgehängt wurde. 
Fugel hatte bereits an der Innenausstat-
tung der St. Elisabeth-Kirche in Schöne-
berg mitgewirkt und war mit Msgr. Gra-
be und dem ersten Architekten, dem 
Kölner Dombaumeister Bernhard Hertel 
(1862-1927), gut bekannt. Schon vor 
1924 hatte Grabe ihm seinen Wunsch 
für ein Herz-Jesu-Bild für seine künftige 
Kirche in Lichtenrade mitgeteilt. Aller-
dings nahm man dann zunächst für die 
Notkapelle Abstand davon, da Pfarrer 
Heufers aus Herz Jesu, zuständig für 
Lichtenrade, ein Altarbild zu diesem 
Zeitpunkt nicht für dringlich hielt und 
vorschlug, das vorhandene aus der Ste-
phanus-Kapelle mitzunehmen. Als Josef 
Bischof (1885 – nach 1957) nach dem 
Tode Hertels 1927 den Bau übernahm, 
hielt er sich bei Kirche und Pfarrhaus 
weitgehend an die Planungen seines 
Vorgängers.  

Fritz Fuchsenberger (1876-1945), eben-
falls mit Theodor Grabe, aber auch vielen 
Künstlern wie Gebhard Fugel, Otto 
Grassl und Thomas Buscher gut bekannt, 
kümmerte sich um die Innenausstattung 
der Kirche und baute den Altar. Der 
Holzbildhauer Thomas Buscher fertigte 
den Altaraufsatz: Tabernakel mit Auf-
bau, Engeln und Strahlenkranz. Auch die 
Gottvaterfigur mit dem Heiligen Geist im 
Giebel stammt von ihm. Buscher wurde 
1860 in Gamburg, Main-Tauber-Kreis, 
als Sohn eines Steinmetzes geboren. An-
ders als seine Brüder widmete er sich 
später besonders der Holzschnitzerei. 
1883 verlegte er seinen Wohnsitz nach 
München, wo er bis zu seinem Lebensen-
de, 1937, sein Atelier und seinen Wir-
kungskreis hatte.  

Von der Benediktion 1933 bis etwa 
1951 verändert sich am Altar nichts: Der 
Tabernakel aus rot-marmoriertem Holz 
mit vergoldeten Türen, die Expositi-
onsnische (Aufsatz über dem Tabernakel 
mit dem Tabernakelkreuz), die beiden 

Von Nahem betrachtet: Der Hochaltar  

1933 
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großen weiß-goldenen Engel auf den 
Volutensockeln und der Strahlenkranz 
stehen so, wie wir sie auch heute ken-
nen. 

Das hölzerne Kommuniongitter wurde 
1936 durch ein schmiedeeisernes, ange-
fertigt von dem Münchener Kunst-
schmied Sixtus Schmid, ersetzt. Eben-
falls 1936 erhielt die Kirche im Chor-
raum eine hölzerne Kanzel mit Schallde-
ckel – zuvor dringend angemahnt von 
Kuratus Lütkehaus, der im November 
1935 in einem Brief schrieb, „dass es 
direkt eine Qual ist in dieser Kirche zu 
predigen.“ Die Akustik bereitete ihm und 
auch allen anderen Predigern große 
Probleme.  

Das Ewige Licht befand sich bis 1946 an 
der Kanzelseite zwischen den beiden 
Chorfenstern. Fotos von 1947 zeigen es 
dann in der Mitte des Altarraumes von 
der Decke hängend. Dort sollte es auch 

bis zum Ende der 1960er Jahre bleiben. 
Spätestens 1972 – Aufnahmen aus der 
Zeit von 1967 bis dahin ließen sich bis-
lang nicht finden – wurde es umgehängt 
auf die rechte Seite vorn neben dem Sei-
tenchor. 

Ab 1951 bis zur endgültigen Fertigstel-
lung der Kirche 1956 wurde der Strah-
lenkranz hinter dem Tabernakel ent-
fernt, der Aufsatz und die beiden Engel 
jedoch weiter an ihrem Standort belas-
sen. Nach der Erweiterung fehlt auch 
der Aufsatz. Das Kreuz steht nun direkt 
auf dem Tabernakel. Lediglich zur Kon-
sekration am 19. März 1956 wurden 
Strahlenkranz und Engel noch einmal 
aufgestellt.  

Und eine weitere Änderung brachte die 
Erweiterung mit sich: Der Balkon des 
oberen Schwesternchores wurde begra-
digt. 

1936 1956 
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1958 wird die hölzerne Kanzel aus dem 
Chorraum entfernt und durch die stei-
nerne mit dem Mosaik von Hedja Luck-
hardt-Freese im Hauptschiff der Kirche 
ersetzt. 

Als 1963 die Orgel auf der Westempore 
eingebaut wurde, stellte man den Al-
taraufsatz mit Kreuz und Strahlenkranz 
hinter bzw. oberhalb der Orgel auf. 

1966 wurde im Zuge der Liturgiereform 
der Altar umgebaut. Der ursprünglich 
hölzerne Unterbau wurde durch Mar-
mor ersetzt, ein neuer Altartisch ange-
fertigt und vor dem Sakramentsaltar 
im Chorraum aufgestellt. Ein neues 
Altarkreuz (heute noch gelegentlich als 
Vortragekreuz genutzt) wurde an-
geschafft, angefertigt von einem Berli-
ner Goldschmied, Johannes Schlüter 
(Lichterfelde-West, 1898-1971).  

Das Fenster im Turm oberhalb der Sak-
ristei wurde zugemauert, ebenso die 

Wandnischen im hinteren Teil des Chor-
raumes rechts und links des Altars. 

In den 70er Jahren finden dann plötzlich 
die großen Engel wieder Aufstellung. 
Nach der Renovierung der Kirche 1982 
kehrten Engel, Tabernakelaufsatz und 
Strahlenkranz wieder an ihren alten 
Standort zurück. Die vorerst letzte Än-
derung war die Entfernung des Kommu-
niongitters 1989.  

Regina Mahlke 

1963 

1967 
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Auf Wiedersehen 

Kinder im liturgischen Leben und Feiern 
der Gottesdienste einbinden und Eltern 
Mut machen, ihrem Taufversprechen zu 
folgen. 

Diese Idee war mein großes Anliegen, 
mich in der Kinderliturgie unserer Ge-
meinde 25 Jahre zu engagieren, Verant-
wortung zu übernehmen und die Hoff-
nung, eines Tages die Verantwortung in 
andere Hände weiterzugeben.  

Viele Ideen sind inzwischen fester Be-
standteil in unserem Familiengottes-
dienst. 

Liturgie feiern mit allen Sinnen: Die Be-
wegungen zum Geheimnis des Glaubens, 
ein Kreuz zu zeigen, als Beispiel. Das 
Evangelium in unser Leben zu holen, es 

greifbar zu machen, in unsere Zeit hin-
einstellen, laut gemeinsam zu denken. 

Ich bin dankbar, dass dieser Weg von 
allen Pfarrern seit 1994 mitgetragen 
wurde und wird, dankbar für das Ver-
trauen zu uns Ehrenamtlichen. 

Frau Bours übernimmt die Nachfolge, 
und mein Wunsch an uns alle ist, dass 
wir sie und alle, die in der Kinderliturgie 
tätig sind und sein werden, unterstützen, 
ihre Arbeit wertschätzen und ihnen 
Kraft, Mut und Ideen nicht ausgehen. 

Dank an die Gemeinde und auf Wieder-
sehen in anderer Weise, an anderer Stel-
le in unserer Gemeinde, 

Ihre Maria Fundeis 

„Herzliche Einladung zum nächsten Kleinkindgottesdienst!“  

… ja, aber wann war der gleich nochmal?! 

Liebe Eltern, einmal im Monat feiern wir 
im großen Gruppenraum eine Wortgot-
tesfeier extra für die Kindergartenkin-
der. Hier wird gemeinsam gesungen, 
getanzt, gebastelt und so die Bibel leben-
dig gemacht. Dieses Angebot findet 
nicht ganz regelmäßig statt, und so kann 
man leicht den Überblick verlieren, 
wann der nächste Kleinkind-Gottes-
dienst stattfindet. 

Aus diesem Grund bieten wir eine neue 
WhatsApp-Gruppe an, die ausschließlich 
dafür gedacht ist, ungefähr 2 Tage vor 

dem nächsten Kleinkind-Gottesdienst 
an unser Angebot zu erinnern und herz-
lich einzuladen. (Das wird keine Gruppe, 
in der ständig Nachrichten aufpop-
pen!!!). Wer Interesse an diesem einla-
denden „Reminder“ hat, schreibt bitte 
eine WhatsApp an Claudia Schadewald 
(0177 821 68 35) und gibt damit sein 
Einverständnis, Mitglied der Gruppe zu 
werden. Ein Austreten aus der Gruppe 
ist natürlich zu jedem Zeitpunkt eigen-
ständig wieder möglich. 

Im Sinne des Liedes „Herein, herein! Wir 
laden ALLE ein!“ grüße ich herzlich 

Claudia Schadewald 
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Neues vom Kinderliturgiekreis 

Im Kinderliturgiekreis ist unsere Ge-
meinde sehr lebendig. Jahrelang hat 
Frau Fundeis den Kinderliturgiekreis 
sehr erfolgreich geleitet, und dafür bin 
ich ihr sehr dankbar. Sie hat mich an die 
Hand genommen und mir zugetraut, 
nicht nur mit den Kleinen die Wortgot-
tesfeier im Gemeindezentrum zu feiern, 
sondern auch im Familiengottesdienst 
mit Ihnen allen zusammen. Nun wandert 
der Stab an mich, und ich freue mich auf 
diese Arbeit und hoffe, dass ich sie auch 
erfolgreich weiterführen werde.  

Nun möchte ich mich kurz vorstellen: 

Mein Name ist Andrea Bours und bin 
Mutter eines 10-jährigen Sohnes. Im 
Jahr 2008 sind wir in dieses Pfarrgebiet 
gezogen und haben Dank des Kleinkin-
dergottesdienstes den Anschluss zur 
Gemeinde gefunden. Bis 2016 habe ich 
die Wortgottesfeier für die Kleinkinder 
mitgestaltet und anschließend die ers-
ten Katechesen im Familiengottesdienst.  

Ich möchte diesen Artikel auch nutzen, 
um auch noch ein paar engagierte Ge-
meindemitglieder für dieses Ehrenamt 
zu gewinnen, die Spaß und Freude ha-
ben, die Katechesen im Familiengottes-
dienst mitzugestalten. Wir kümmern uns 
um die Katechesen vorwiegend in der 
Fasten- und Adventszeit, und wir unter-
stützen Pfarrer Steven in den Familien-
messen. Wir treffen uns nicht regelmä-
ßig, sondern meistens projekt-orientiert, 
d. h. um die Fasten- und Adventskate-
chesen themenmäßig abzusprechen. 

Wer also Lust hat, unser Team tatkräftig 
zu unterstützen, wenn auch nur ab und 
zu, ist sehr herzlich eingeladen und will-
kommen.  

Wer uns mal kennenlernen möchte und 
wissen möchte, was und wie man die 
Katechesen vorbereiten kann, ist sehr 
herzlich eingeladen, am Samstag, den 
11.05.2019 vormittags uns im Gemein-
de-zentrum zu besuchen. An diesem 
Termin treffen wir uns zusammen mit 
unserem Pastoralassistenten Benedikt 
Zimmermann, um Grundsätzliches zum 
Thema Kinderkatechesen in einem Tag-
esseminar zu erfahren. 

Sprechen Sie/ Sprecht Ihr mich einfach 
an! Ich freue mich über jede Rückmel-
dung. 

Andrea Bours 
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Die Sternsinger waren auch in diesem 
Jahr wieder sehr fleißig: 

Am 06.01. und 13.01.2019 zogen  acht 
Sternsingergruppen mit  insgesamt 34 
Kindern und Jugendlichen durch 
unsere Gemeinde und besuchten über 
130 Haushalte und einige Altenhei- 
me sowie das Elisabethhaus und die 
Suppenküche in Lichtenrade. Dort 
brachten wir den Dreikönigssegen: 
20*C+M+B+19 und sammelten für die 
weltweiten Projekte des Kindermissi-
onswerkes, die in diesem Jahr unter 
dem Motto standen: „Wir gehören 
zusammen - in Peru und weltweit“ und 
besonders Kinder mit Behinderung in 
den Blick nahmen. 

Die Sternsinger-Aktion 2019  

Wir konnten die Rekord-Summe 
11.315,84 € erreichen und danken 
allen Spendern!  

Einige unserer Jugendlichen waren 
oder sind als Freiwillige bei den über 
die ganze Welt verteilten Sternsinger-
projekten und können sehen  und erle-
ben, wieviel Gutes dieses Geld bewir-
ken kann! (Nachzulesen auf der Home-
page  www.sternsinger.de). 

Wer im nächsten Jahr bei den Stern-
singern unserer Gemeinde mitmachen 
möchte (alle Kinder ab 6 Jahren), kann 
sich gerne jetzt schon im Pfarrbüro 
melden! 

  Für die Sternsinger 

Brigitte Arndt-Koch 
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Erstkommunion 2019  

„Jesus segnet uns“ unter dieses Leit-
wort haben wir in diesem Jahr unse-
ren Erstkommunionkurs gestellt. 

Wir alle kennen die biblische Ge-
schichte der Kindersegnung, so wie 
sie uns der Evangelist Markus aufge-
schrieben hat. Diese Geschichte will 
uns eine Lektion erteilen: 

In dieser Geschichte stehen die Kin-
der, also die Kleinen, im Vorder-
grund… 

Da heißt es nicht: „Das kannst du 
noch nicht. Du bist zu klein für dieses 
oder jenes“. Nein, Jesus sagt jedem 
einzelnen: „Du bist mir wichtig. Es ist 
gut, dass du da bist. Es ist gut, dass es 
dich gibt, und zwar so wie du bist. Ich 
werde dich immer begleiten.“ 

Diesen Segen Jesu erbitten wir für 
unsere 24 Erstkommunionkinder, die 
am 25. Mai zum ersten Mal das Sak-
rament der Eucharistie empfangen 
werden. 

Mögen sie voller Hoffnung und Zu-
versicht die Freundschaft mit Jesus 

Christus, seine besondere Nähe in 
diesem Sakrament, erfahren. 

Segnen heißt im Lateinischen 
„benedicere“, das bedeutet wörtlich 
übersetzt „gut sprechen“.  

Gott sagt uns allen seine Nähe und 
seinen Schutz zu. In seinem Namen 
dürfen wir einander Segen sein. Ver-
suchen wir es doch einmal: „Gutes 
sagen“. 

Ein irisches Segensgebet möge uns 
und unsere Erstkommunionkinder 
dabei begleiten: 

Beim ersten Licht der Sonne 
– sei gesegnet. 

Wenn der lange Tag vorüber ist 
– sei gesegnet. 

Dein Lächeln und deine Tränen 
– sie seien gesegnet. 

Jeder Tag deines Lebens 
– sei gesegnet. 

Barbara Teuscher 



 

Kinder-Trödelei 

in der 

Kindergärtnerei 
Briesingstraße 30 – 12307 Berlin Lichtenrade 

Sa., 04.05.2019  

10 - 13 Uhr 
 

Baby- und Kinderkleidung, Schuhe, 
Spielzeug, Bücher … 

 

Frische Waffeln, Kuchen & Kaffee 
 
 

Wer Lust am Verkaufen hat, ist gerne eingeladen, unseren Basar mit einem eigenen Stand zu berei-

chern.  Ein eigener Tisch ist bitte mitzubringen. Standmiete: 7 € + selbstgebackener Kuchen oder 12 € 

 
Der Basar findet bei jedem Wetter draußen statt. 

Aufbau ab 8.30 Uhr 
 

Anmeldung: 0177 / 821 68 35 (auch per WhatsApp)  

Die Eltern der EKT Mini-Kids Salvator laden ein zum  
 

BABYBASAR/KINDERTRÖDEL 
WANN? 

Samstag, 11. Mai 2019, 

von 09:30 bis 12:30 Uhr 
WO? 

Kath. Gemeinde Salvator, 

Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1, 

direkt am S-Bhf. Lichtenrade 
 

Bei uns kann man auch super frühstücken: 
Kuchen, Würstchen, leckere Brötchen, Brezeln, alles, was das Herz begehrt! 

 

Alle Interessierten laden wir herzlich ein, 
sich zwischen 10 und 11 Uhr unsere Kita anzusehen ! 

 

Standmiete: 5 Euro und ein selbstgebackener Kuchen  
(bitte eigenen Tisch mitbringen) 

 

Anmeldung unter:  
kita@mini-kids-salvator.de oder 030/76 10 67 45 
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Der Hl. Josef, Arbeitsbedingungen und der 1. Mai 

Was haben der heilige Josef, Arbeitsbe-
dingungen und Maibäume miteinander 
zu tun? 

Was auf den ersten Blick überhaupt 
nicht zusammenpasst, hat trotzdem alles 
mit dem gleichen Datum, dem 1. Mai, zu 
tun. 

Dass Josef als Zimmermann in Nazareth 
lebte und Maria zur Seite stand, als diese 
schwanger war, ist bekannt.  Aber wuss-
tet ihr, dass der heilige Josef sogar zwei-
mal im Jahr gefeiert wird? Am 19. März 
und am 1. Mai. Seit 870 ist er Patron der 
ganzen katholischen Kirche. 

Es gibt einige bekannte Bauernregeln, 
die mit dem heiligen Josef zu tun haben: 

„Ist's am Josefstage schön, kann's nur 
gut so weitergehen!“ 

„Am Josefstag soll der faulste Bauer auf 
seinem Acker sein!“ 

Josef gilt als Ziehvater Jesu, und so wird 
in Italien am Josefstag auch Vatertag 
gefeiert.  Dazu werden die „Zeppole di 
San Giuseppe“ gebacken, deren Form an 
einen Windbeutel erinnert und die mit 
Vanillecreme gefüllt sind. 

In Bayern war der Josefstag bis 1968 ein 
Feiertag. Nach dem Kirchgang gab es an 
diesem Tag die erste Maß Bier der Sai-
son im Biergarten. 

Der 1. Mai wird auch „Tag der Arbeit“ 
genannt. Es wird an die Rechte der Ar-
beiter erinnert. 

Im 19. Jahrhundert waren die Arbeitsbe-
dingungen für die Arbeiter sehr hart: 

• Arbeitszeiten von zehn Stunden und 
mehr am Stück 

• sehr geringer Lohn, der gerade so zum 
Überleben reichte 

• selbst Kinder mussten hart arbeiten 
• kein Urlaub, kein Urlaubsgeld 
• keine Mitbestimmungsrechte 
• Arbeiter wurden regelrecht ausgebeu-

tet 
• kaum Sicherheitsvorkehrungen bei 

der Arbeit in den Fabriken 
• sehr laute und schmutzige Arbeit 
• kein Geld bei Krankheit 

Die Arbeiter mussten also nicht nur kör-
perliche Schwerstarbeit verrichten, son-
dern gefährdeten auch noch ihre Ge-
sundheit. Wenn sie krank wurden, muss-
ten sie trotzdem weiter arbeiten. Er-
schien man nicht zur Arbeit, dann gab es 
auch kein Geld. 

Am 1. Mai 1886 kam es erstmalig zu ei-
nem großen Protest in den USA, bei dem 
mehr als 340.000 Arbeiter auf die Stra-
ßen gingen und streikten. Die wütenden 
Menschen forderten bessere Arbeitsbe-
dingungen, einen kürzeren Arbeitstag 
und mehr Lohn für ihre Arbeit.  Auch in 
Deutschland gingen die Arbeiter ab 
1890 auf die Straßen und demonstrier-
ten. 

Die Arbeiter konnten zunächst keine 
Verbesserungen für sich erzielen, und so 
kam es weltweit immer wieder zu Pro-
testen. Erst einige Jahre später wurden 
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die Arbeitsbedingungen allmählich bes-
ser. Kritikpunkte gibt es allerdings auch 
2019 noch, so dass der 1. Mai auch heute 
ein wichtiger Tag ist, an dem Gewerk-
schaften und Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer ihre Anliegen auf die Stra-
ße tragen. 

Der erste Mai ist traditionell auch der 
Tag der Frühlingsfeiern. Dazu gehört 
vielerorts auch das Aufstellen eines Mai-
baums, der als Symbol für Leben und 
Kraft gilt. 

Der Maibaum wird bis auf die Spitze ent-
astet, geschmückt - zum Beispiel mit 
einem Kranz - und meistens auf dem 
Dorfplatz aufgestellt. In einigen Regio-
nen gibt es sogar Spiele, bei denen der 
Maikönig ermittelt wird. So wird der 
Stamm zum Beispiel mit Seife einge-
schmiert, und wer es dennoch schafft, an 

dem Maibaum hochzuklettern, wird 
Maikönig. Zu den bekanntesten Spielen 
gehört der Maibaumklau, bei dem man 
versucht, den Maibaum aus dem Nach-
bardorf zu stehlen. Natürlich bewachen 
die Dörfer ihre Bäume, aber irgendwann 
wird man müde oder passt einmal nicht 
auf, und schon ist der Baum weg... 

Das Aufstellen des Maibaums wird meis-
tens mit dem Tanz in den Mai gefeiert. 
Man feiert also am 30. April in den Mai 
hinein.  Das Maifeuer und der Tanz in 
den Mai gehen auf alte heidnische sowie 
christliche Bräuche zurück - etwa den 
Mythos der Walpurgisnacht, nach dem 
sich in der Nacht zum 1. Mai böse Hexen 
auf dem Blocksberg versammeln sollen. 

Ihr seht also, der 1. Mai ist ein Tag mit 
sehr vielen Gesichtern. 

Christine Kaspari 

Einladung neue Minis 

Hallo liebe Kokis und Interessenten, wir 
laden euch alle ganz herzlich zur neuen 
Minigruppe ein. 

Wir Ministranten sind die coolen Leute 
in den weißen Gewändern, die während 
der Messen dem Pfarrer helfen.    

Wenn ihr lernen wollt, wie das Ganze 
funktioniert, dann kommt doch einfach 
mal bei einer Ministunde vorbei. Natür-
lich geht es nicht nur ums Lernen, son-
dern wir bilden auch eine tolle Gemein-

schaft, in der man sehr viel 
Spaß hat und natürlich 
viele neue Freunde findet! 

Wir werden zeitnah nach der diesjähri-
gen Erstkommunion eine neue Gruppe 
eröffnen. 

Wenn ihr jetzt Lust bekommen habt, 
meldet euch einfach bei uns (Minis-
Salvator@gmx.de). 

Wir freuen uns auf euch! 
Eure Minis    

mailto:Minis-Salvator@gmx.de
mailto:Minis-Salvator@gmx.de
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Religiöse Kinderwoche vom 24. - 28. Juni 2019 

Liebe Kinder, liebe Jugendliche, liebe 
Eltern, liebe Gemeinde!  

Bald ist es wieder so weit, und die Vor-
bereitungen für die RKW 2019, die 
Religiöse Kinderwoche, gehen an den 
Start! 

Die RKW 2019 findet in diesem Jahr 
bei uns wie gewohnt in der ersten Feri-
enwoche statt. 

Vom 24. bis 28. Juni 2019 heißt es wie-
der: RKW in Salvator in Lichtenrade! 

Ein buntes Team freut sich auf Sie und 
vor allem auf Euch, liebe Kinder! 

Wir werden morgens ab 8:30 Uhr für 
Ihre Kinder da sein. Los geht’s mit dem 
Programm immer um 9:00 Uhr. Bis um 
15:30 Uhr gibt es Spiel, Spaß, Gemein-
schaft und ein tolles inhaltliches Pro-
gramm mit spannenden Themen rund 
um Bibel, Glauben und unsere Schöp-
fung. Bis spätestens 16:00 Uhr bitten 
wir dann um Abholung Ihrer Kinder. 
Mit der Familienmesse am Sonntag, 
dem 30. Juni, um 9:30 Uhr in Salvator 
endet dann unsere RKW. 

Auch in diesem Jahr wird es regelmä-
ßig ein warmes Mittagessen geben. 
Für ausreichend Vitamine sorgt die 
tägliche Obstpause, und die Kuchen-
pause verspricht eine süße Unterbre-
chung.  

Die RKW 2019 steht unter dem Motto 
„Die Kraft der Vier“! 

Wir werden unsere Welt mit allen Sin-
nen betrachten und erleben und das 
als Gemeinschaft: Erde, Wasser, Luft 
und Feuer neu entdecken. Einmalige 
Ebenbilder Gottes begeben sich zu-
sammen auf eine Reise durch unsere 
Welt, durch Gottes Schöpfung. 

Und weil es eine Menge zu entdecken 
gibt, laden wir Sie und Euch ganz herz-
lich ein zur RKW 2019!  

In guter Tradition bringen die Familien 
der teilnehmenden Kinder den Kuchen 
für uns alle mit. Für den ersten Tag ist 
bereits gesorgt. Bitte teilen Sie uns am 
ersten Tag der RKW mit, an welchem 
Tag Sie einen Kuchen mitbringen kön-
nen. Auch über weitere Unterstützung 
und Spenden freuen wir uns natürlich 
sehr. Bitte sprechen Sie mich oder un-
ser Team bei Fragen an. 

Für 6 € pro Tag stellen wir ein Pro-
gramm und die Verpflegung sicher. 
Dass die RKW zu so günstigen Konditi-
onen stattfinden kann, verdanken wir 
der großartigen Unterstützung des 
Bonifatiuswerks und der Gemeinde 
Salvator. 

Wir, das Team der RKW 2019, freuen 
uns auf die Zeit mit Ihren Kindern!  

Für das Team der RKW 2019 

Benedikt Zimmermann 

Pastoralassistent 
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Neujahr von Juli Zeh 

Eigentlich ist Henning der Prototyp ei-
nes modernen Ehemannes und Vater. 
Neben seinem Job kümmert er sich 
gleichberechtigt mit seiner Frau um die 
Kinder. Aber er fühlt sich von den vielfäl-
tigen Anforderungen seiner Rollen über-
fordert und wird von Versagensängsten 
gequält. Trotz seiner unerklärlichen Pa-
nikattacken unternimmt er im Weih-
nachtsurlaub auf Lanzarote eine an-
strengende, schlecht vorbereitete Rad-
tour, auf der er sich an ein tief vergrabe-
nes Erlebnis aus Kindertagen erinnert, 
das sein tief verborgenes Trauma erklä­
ren könnte. (Medienprofile Rezension - 
gekürzt) 

Mittagsstunde von Dörte Hansen 

Die Wolken hängen schwer über der 
Geest, als Ingwer Feddersen, 47, in sein 
Heimatdorf zurückkehrt. Er hat hier 
noch etwas gutzumachen. Großmutter 
Ella ist dabei, ihren Verstand zu verlie-
ren, Großvater Sönke hält in seinem 
alten Dorfkrug stur die Stellung. Er hat 
die besten Zeiten hinter sich, genau wie 
das ganze Dorf. Wann hat dieser Nieder-
gang begonnen? In den 1970ern, als 
nach der Flurbereinigung erst die He-
cken und dann die Vögel verschwanden? 
Als die großen Höfe wuchsen und die 

kleinen starben? Als Ingwer zum Studi-
um nach Kiel ging und den Alten mit 
dem Gasthof sitzen ließ? Mit großer 
Wärme erzählt Dörte Hansen vom Ver-
schwinden einer bäuerlichen Welt, von 
Verlust, Abschied und von einem Neu-
beginn. (Verlagsinformation) 

Die Charité - Hoffnung und Schicksal 
von Ulrike Schweikert 

Berlin, 1831. Seit Wochen geht die 
Angst um, die Cholera könne Deutsch-
land erreichen - und als auf einem 
Spreekahn ein Schiffer unter grauenvol-
len Schmerzen stirbt, nimmt das Schick-
sal seinen Lauf. In der Charité versuchen 
Professor Dieffenbach und seine Kolle-
gen fieberhaft, Überträger und Heilmit-
tel auszumachen: ein Wettlauf gegen 
die Zeit. Während die Ärzte um das 
Überleben von Tausenden kämpfen, 
führen drei Frauen ihren ganz persönli-
chen Kampf: Gräfin Ludovica, gefangen 
in der Ehe mit einem Hypochonder, fin-
det Trost und Kraft in den Gesprächen 
mit Arzt Dieffenbach. Hebamme 
Martha versucht, ihrem Sohn eine bes-
sere Zukunft zu bieten, und verdingt 
sich im Totenhaus der Charité. Die jun-
ge Pflegerin Elisabeth entdeckt die Lie-
be zur Medizin und - verbotenerwei­se - 
zu einem jungen Arzt … 

DER BÜCHERWURM 
Katholische öffentliche Bücherei 
Salvator Lichtenrade 
 
 

Neue Bücher in der Bücherei 
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Die Charité-Geschichten von Leben und 
Tod, von Hoffnung und Schicksal im 
wohl be­rühmtesten Krankenhaus 
Deutschlands. (Verlagsinformation) 

Die Hochzeit der Chani Kaufman von 
Eve Harris 

Bei orthodoxen Juden geht das Leben 
auch mitten im quirligen London im In-
ternetzeitalter streng nach traditionel-
len Regeln vor sich. Das spürt die junge, 
aufgeweckte Chani Kaufman, als sie - 
endlich - verheiratet wird. Die Ehe wird 
über eine Vermittlerin angebahnt, doch 
es gibt erhebliche Widerstände gegen 
die Verbindung. Baruch stammt aus ei-
ner vermögenden Unternehmerfamilie 
und soll Rabbiner werden, Chani hinge-
gen hat keine standesgemäße Ausbil-
dung und gilt obendrein als eigensinnig. 
Die Brautleute sehen sich nur einige 
Male unter Aufsicht. Der Bräutigam 
wird vom streng gläubigen Rabbi Zilber-
man über das Wesen der Ehe aufgeklärt, 
die Braut erhält Unterricht bei der Frau 
des Rabbi. Chani und Baruch sind blut-
jung, verwirrt und verunsichert, wissen 
nicht, was auf sie zukommt und fürchten 
sich vor den Erwartungen der Familien. 
Das junge Paar soll nach der Hochzeit 
nach Jerusalem gehen, weil der junge 
Baruch dort studieren soll. Parallel dazu 
erzählt Eve Harris in ihrem Debütroman 
die Geschichte des Rabbinerpaars Zil-
berman, dessen Lebensweg sich in um-
gekehrter Richtung entwickelt hat. Sie 
lernten sich in Jerusalem kennen und 
wurden zum Mittelpunkt der orthodo-
xen Gemeinde in London. - Ein witziger 
und doch ernster Roman über jüdisches 

Leben zwischen persönlicher Freiheit 
und religiösen Regeln. (Medienprofile 
Rezension) 

Was man von hier aus sehen kann von 
Mariana Leky 

Selma, eine alte Westerwälderin, kann 
den Tod voraussehen. Immer, wenn ihr 
im Traum ein Okapi erscheint, stirbt am 
nächsten Tag jemand im Dorf. Unklar ist 
allerdings, wen es treffen wird. Davon, 
was die Bewohner in den folgenden 
Stunden fürchten, was sie blindlings wa-
gen, gestehen oder verschwinden lassen, 
erzählt Mariana Leky in ihrem Roman. 
(Verlagsinformation) 

--- 

 

 

Bis Oktober zum Ausleihen: Bücher aus 

dem Medienblock der Arbeitsgemein-
schaft Katholische Büchereien, 

Erzbistum Berlin:  
Thema "Flucht und Vertreibung" 

--- 

!!! Vorlesen für Kinder !!! 
in der Fastenzeit - sonntags nach der 

Familienmesse 

--- 
Wir haben sonntags von 

9:00 Uhr – 11:00 Uhr geöffnet und an 

jedem 2. Dienstag im Monat  
„Offene Bücherei“ 

von 20:00 Uhr – 21:30 Uhr 

--- 
Besuchen Sie uns - die Ausleihe der 

Medien ist kostenlos 
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Sieben Wochen Zeit… …für Veränderung 

Oft haben Erlebnisse zwei Seiten – 
vielleicht dauert es etwas länger, sich 
zum Einkauf mit dem Fahrrad zu be-
wegen, aber es schafft auch das Wohl-
gefühl der Bewegung und der frischen 
Luft. Natürlich kann eine üppige Mahl-
zeit ein Wohlgefühl auslösen, aber 
eine gesunde Ernährung schafft dau-
erhaft eine gesunde Kondition und das 
Gefühl von Lebenskraft. 

Fasten muss auch nichts mit Seufzen 
zu tun haben, sondern es kann die 
Selbstheilungskräfte des Körpers akti-
vieren und wird heute erfolgreich bei 
Therapien eingesetzt. In diesem Sinne 
können die sieben Wochen der traditi-
onellen Fastenzeit auch als eine 
(Wieder-)Belebung erfahren werden. 

Vierzehn Kirchen in Deutschland, un-
ter ihnen die EKBO und der Diözesan-
rat des Erzbistum Berlin, haben des-
halb ein gemeinsames Angebot organi-
siert, das sich auch im Internet unter 
www.klimafasten.de finden lässt. Was 
haben Fastenzeit und das Klima mitei-
nander zu tun? Geht es um’s Verzich-
ten oder die Politisierung einer christ-
lichen Tradition? 

Das kleine Begleitheft, das Sie in den 
Kirchen und Gemeindehäusern finden 
können, macht für jede Woche ein the-
matisches Angebot, mit dem man sich 
ganz persönlich oder in einer Gruppe 
befassen kann. Zu Anfang bedarf es 
des Einfindens, dass ich in meinem 
Alltag etwas Zeit dafür reserviere, auf 

neue Gedanken zu kommen. Ein fester 
Ort ohne Störung zu einer festen Zeit 
oder ein Gang durch die Natur mit 
neuer Aufmerksamkeit für Mitge-
schöpfe kann auch beleben. Dann kann 
ich mich in Ruhe mit meinem Verhält-
nis zum Energiedarf, zum Kochen, Ein-
kaufen, unterwegs sein, Verpacken 
und schließlich zum Verankern von 
Veränderungen befassen. 

Wir haben in der Ökumenischen Um-
weltgruppe gelernt, dass uns das Hö-
ren und Erzählen in einer offenen Ge-
sprächsrunde enorm motiviert, auf 
neue Ideen und praktisches Handeln 
zu kommen. Es führt zu den kleinen 
Schritten, die tatsächlich etwas verän-
dern, während die Drohszenarien zum 
Klimawandel eher hilflos machen. 
Auch das Hören auf Gefühle und mei-
ne „innere Stimme“ kann die Kraft zu 
neuen Schritten schaffen. 

Wir möchten Sie ganz herzlich einla-
den, sich mit uns gemeinsam auf dieses 
kleine Abenteuer des Alltags einzulas-
sen. Montags um 18:00 Uhr treffen wir 
uns in der Kellerbar der Salvatorge-
meinde zu einem kurzen Erfahrungs-
austausch und geben thematische Hin-
weise. Am 15. April wollen wir dann 
dankbar auf das zurückschauen, was 
uns dabei begegnet ist. 

Gemeinsam lässt sich mehr entde-
cken! 

Dr. Georg Wagener-Lohse 
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Der Himmel über Berlin 
Ehrenamtliche für die Flughafenseelsorge gesucht. 

Aufgaben der Flughafenseelsorge  

Flughafengäste, Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Flughafens, Besucher 
und andere seelsorglich zu begleiten, ist 
Aufgabe der ökumenischen Flughafen-
seelsorge Berlin. Wir, das ist das Team 
um Pfr‘n Sabine Röhm (Ev. Kirche) und 
P. Wolfgang Felber (Kath. Kirche), su-
chen Verstärkung und Unterstützung 
vielleicht durch Sie, liebe Leserin, lieber 
Leser.  

Es erwartet Sie ein spannendes und 
herausforderndes Ehrenamt an den 
beiden Flughäfen (Schönefeld und 
Tegel), später am BER.  

Zur Ausbildung  

Bereits zum fünften Mal findet die Aus-
bildung der Flughafenseelsorge statt: 
flankiert von zwei Wochenenden an 
fünf Ausbildungstagen, jeweils samstags 
(vier Mal in Schönefeld, einmal in Tegel). 
Es kommen verschiedene Themenberei-
che zur Sprache. Diese reichen von 
Grundlagen der Kommunikation über 
die Gesprächsführung bis hin zu einer 
Einführung in die Sicherheit und die Ab-
läufe am Flughafen.  

So gerüstet können Sie ab Oktober 
2019 in die Praktikumsphase an den 
Flughäfen einsteigen, in der Sie von er-
fahrenen Ehrenamtlichen begleitet wer-
den.  

Am 11. Januar 2020 erfolgt in einem 
ökumenischen Gottesdienst die Beauf-
tragung für das Ehrenamt. Regelmäßige 

Teamtreffen und Supervision sind eben-
so selbstverständlich wie die seelsorgli-
che Verschwiegenheit.  

Das Startwochenende ist vom 23.08.-
25.08., das abschließende vom 29.11.-
01.12.2019 (jeweils Freitagabend bis 
Sonntagmittag in Werneuchen, 35 km 
östl. von Berlin, auch mit ÖPNV erreich-
bar).  

Kontakt  

Die beiden Hauptamtlichen sind er-
reichbar unter der Email-Adresse:  

info@flughafenseelsorge-berlin.de  

Interessiert?  

Melden Sie sich per Email, wir würden 
uns freuen, von Ihnen zu hören.  

Ehrenamtliche Verstärkung im 
Flüchtlingsheim gesucht 

Wer kann uns beim Reparieren von 
Fahrrädern helfen? 

Das ehrenamtliche Team der Fahrrad-
werkstatt in der Flüchtlingsunterkunft 
Kirchhainer Damm sucht dringend 
Mitstreiter. Interessenten melden sich 
bitte unter 015/143161929  
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Ökumenischer Emmaus-Gang 

Wann:   Mittwoch, 1. Mai 2019, um 18:00 Uhr 
Treffpunkt:   Evangelische Dorfkirche Lichtenrade 
   (Alt-Lichtenrade) 
Stationen:   Friedhofskapelle (Paplitzer Straße) 
   Friedhof-Glockenturm 
   St. Elisabeth-Haus (Briesingstraße) 
Ziel:    Katholische Salvator-Kirche – Pfarrsaal 
   (Pfarrer-Lütkehaus-Platz 1) 

Initiativen 
 
Ökumenischer Bläserkreis Lichtenrade (Blechbläser) 
Proben: Dienstag 19:30-21:00 Uhr 
in der evangelischen Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, Rackebüller Weg 64 
Johanna Hagemann  ☎  0176 34 67 33 23  
j.hagemann@kg-lira.de 

 
Ökumenische Umweltgruppe Lichtenrade 
Gabriela Brauer   ☎  744 96 07 
kontakt@oekumenische-umweltgruppe-lichtenrade.de 


